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iau-ßlire«,
Söapaltietli^e »erntM-

page« 1er ©labt göri^
würben am 17. Sftooember für
folgenbe Sattprofelie, teil»

wetfe unter Sebtngungen, er=

teilt: ©enoffenfdjaft ©lätnifdj-
f)ßf für einen Umbau ©lämifdjfirafje 27, 8ürtd) 2 ; ©.
Saber für eine SRemife an ber ©ratftrafe auf bem Uetlt*
berg, Qüri^ 3; 2B, Simon für ein Senslnlagerpuê^en
Neugafle 11, Qôïid^ 5; g. Çefet, Slrdjiteït, für 2lbänbe<

rung ber genehmigten $läne pro Sßohnhaul Biburg«
firafe 10, Qüri$ 6; Sünbig & Detifer, Src|iteften, für
brel äftehtfamilienhäufer mit ©tnfrtebungen fwfwtefen*
ftrafe 25, Sotftrafe 32 unb 34, ßüricb 6; Dltar 2Balj,
färcfjitett, für graet SJlehrfamittertjâufer mit iäutoremifen
®c|affhauferftr. 83 unb 85, 8üridj 6; Qür^er grauen »

oeretn für atfoholfrete 2Birlfd)aften für Sorböc|er über
®ingängen pm fiaufe üraitenturmftrafje 59, Süridj 7;
«t. SBitmer Narrer für ein ©infamiltenhaul Srafifirafje
Sr. 52, gütid) 7; 2t. SBitnier^arrer, Skchiteft, für etn

®fnfamilienhaui Rraftftrafje Sr. 58, gürid) 7 ; ®r. meb.
Çenne für einen ©adjaufbau Ditenmeg 33, Qüric^ 8.

SßHiidjgg a«§ gürt^. Sont ©tabtrat werben bem
®ro^en ©tabtrat bie päne unb ber Koftenooranfchlag
für etne ©irafjenbabnwartehGÜe mit ©trafen*
härter», pffoir* unb Sransformatorenraum auf bem

re^t j« ntöshen jebettMßtm
3fi eine Stunft, feie steraattb îan».

Sreujplah pt ©enehmigung oorgelegt mit bem 2lnirag,
für bie Saute einen Krebit non 70,700 gr. p bewilligen.

git le« HmSa« aal lie f?mi$t««ß le§ ftaafeS
SelaaMfttafje 11 în»ed4 ©djaffuag oo» iSnitStSamea

fit lie geaerpolijei «al las Sttmewmefe« i« Sitidj
bewilligte ber ©rofe ©tabtrat einen Srebit oon 165,000
grauten. ®ie ©tabt ift genötigt, bie für bal geuetwehr*
wefen an ber Stuguftinergaffe bilher gemieteten Säum«
lic^Ceiten p oerlaffen unb bie grage ift baher brlnglidj
geworben, befonberl ba öal Sormunbfchaftl* unb Siemen*

wefen ftänbig bal Sebürfnil nach neuen Sofalen empftnbet.
3n Setrcd^t fommt bie Slufenrenooation (11,000 gr.);
tnwenbig ift bie gentratbeipng etnpridjten (43,000 gr.),
fo baff mit ben Soften für bie Sauleitung ufw. 59,000
gcanïen notwenbig finb. ®ap tommt bte Slbfdjretbung
bel gnoentarwertel bel ©cbaubel all realtfierbarel
Sermögen bei ©emeinbggutel im Setrage oon 165,000
granfen.

S)aS «e«e ©emeialeljanS I« SRÖti (8üri^) ift nun
im Setrteb. ®te ©emeinberatlfanjlei, bal 5trauungl=
unb ©timm Soïal, ©thurgfjimmer bei ©emeinberatel,
3'immer ber ©efunbhettlîommiffion unb bal ©emetnbe:

Strato haben nun fdhöne ^eüe Stäume in bem fehr ge*

räumigen ©ebäube in Sefih genommen, ©aneben wirb
bal |)oteI „8öwen" nun unter tûdjtiger Seitung weiter*

geführt. 2lu^ biefe iRäumliihteiten fanben treffliche Se=

fiaurterung unb ift nun ein für atle äftal bie iioîalfrage
für bie Seranftaltnngen ber Seteine gelöft.
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BKWpoêèzeiZiche Bewilli-
gNKgss Ser Stadt Zürich
wurden am 17. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Genossenschaft Glärnisch-

Hof für einen Umbau Glärnischftraße 27, Zürich 2 ; C.
Bader für eine Remise an der Gratstraße auf dem Uetli-
berg. Zürich 3; W, Simon für ein Benzinlagerhäuschen
Neugasfe 11, Zürich 5; F. Hesel, Architekt, für Abände-
rung der genehmigten Pläne zum Wohnhaus Kiburg-
straße 10, Zürich 6; Kündig à Oetiker, Architekten, für
drei Mehrfamilienhäuser mit Einfriedungen Hofwtesen-
straße 25, Rotftraße 32 und 31. Zürich 6; Oskar Walz,
Architekt, für zwei Mehrfamilienhäuser mit Autoremisen
Schaffhauserstr. 83 und 85, Zürich 6; Zürcher Frauen-
verein für alkoholfreie Wirtschaften für Vordächer über
Eingängen zum Hause Krattenturmstraße 59, Zürich 7;
A. Witmer-Karrer für ein Einfamilienhaus Kraftstraße
Nr. 52, Zürich 7; A. Witmer-Karrer, Architekt, für ein
Einfamilienhaus Kraftstraße Nr. 58, Zürich 7 ; Dr. med.
Henne für einen Dachaufbau Oltenweg 33, Zürich 8.

Bauliches aus Zürich. Vom Stadtrat werden dem
Großen Stadtrat die Pläne und der Kostenvoranschlag
M eine Straßenbahnwartehalle mit Straßen-
Wärter-, Pissoir- und Transformatorenraum auf dem

Es recht zu mache« jedermau«
Ist eine Kunst, die Niemand kann.

Kreuzplatz zur Genehmigung vorgelegt mit dem Antrag,
für die Baute einen Kredit von 70,700 Fr. zu bewilligen.

Für de» UmS« NKd die Hsrrichtuug des Hauses
Sewaustraße 11 zwecks Schaffung vou Amtsàmes
für die Fmsrpolizsi rmd das ArMeumeseu w Zürich
bewilligte der Große Stadtrat einen Kredit von 165,000
Franken. Die Stadt ist genötigt, die für das Feuerwehr-
wesen an der Augustinergasse bisher gemieteten Räum-
lichkeiten zu verlassen und die Frage ist daher dringlich
geworden, besonders da das Vormundschafts- und Armen-
wesen ständig das Bedürfnis nach neuen Lokalen empfindet.

In Betracht kommt die Außmrenovation (11,000 Fr.);
inwendig ist die Zentralheizung einzurichten (43,000 Fr.),
so daß mit den Kosten für die Bauleitung usw. 59,000
Franken notwendig sind. Dazu kommt die Abschreibung
des Jnventarwertes des Gebäudes als realisierbares
Vermögen des Gemeindegutes im Betrage von 165,000
Franken.

Dus AêNê GêMàSêhaus w Rüti (Zürich) ist nun
im Betrieb. Die Gemeinderatskanzlei, das Trauungs-
und Stimm Lokal, Sitzungszimmer des Gemeinderates,
Zimmer der Gesundheitskommission und das Gemeinde-

Archiv haben nun schöne helle Räume in dem sehr ge-

räumigen Gebäude in Besitz genommen. Daneben wird
das Hotel „Löwen" nun unter tüchtiger Leitung weiter-
geführt. Auch diese Räumlichkeiten fanden treffliche Re-

ftamierung und ist nun ein für alle Mal die Lokalfrage
für die Veranstaltungen der Vereine gelöst.
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©le döne pljetne ©ßatbtiicfe te Steöelßngen
(güricß) tft gegenmärtig tn Reparatur. Sie rechtsfettige
ber beiben gemaltigen eigenen ©tßmeßen, auf benen bie
©nben bet Srücte rußen, tft angefault unb muff erfeßt
merben. 101 gaßre ßat bie befette Sdfjmeûe ißren ©ienft
getan unb SBaffer, SBhtb unb SBetter geltest. 3m gaßre
1815 nämltcß mürbe bie gegenmärtige Srücte bureß ben

©taatsbaumetßer ©tabler non güricß gebaut, ©dßlanf
unb boeß fielet feßmingt fie fic^ über ben gluß, in bet
Sttitte nur burdß einen Pfeiler geßütjt ; rectenßaft ßat fte
ßcß gegen bie SBilbroaffer gefperrt, bte fte oft zu »er»
nickten fugten. Sei bem ©efeeßt tn Sinbeifingen am
25. -SRai 1799 jmifdjen ben granjofen unb öfterreteßern
mürbe bie alte Srficfe »erbrannt, unb ber Serteßr mußte
bis 1815 burdß ein fogenannleS SBagenfcßiff »ermittelt
merben. 9Bte üb ließ im ©eßmeizerianb bezog bie iftc»

gterung bis 1848 für bie ©rfteßungS» unb UnterßaltungS»
fofien einen Srüctenzoß, ber einem gößner entrichtet
merben muffte. ©er ießte gößner ift längft oerfeßmunben,
aber baS goflßauS fteljt heute noch unb ift im Sefiße
beS §errn 3ïlefferfd)mteb fpimmel, ber eS als tleineS
gnroel hütet unb pflegt.

CSaSsoerï Sern. ©er ©tabtrat genehmigte ben fol»
genben Sefcßlußentmurf, meldger ber ©inmoßnergemeinbe
oorjulegen ift: „gum groeefe ber @r fte Hung eines
neuen ©aSbeßälterS oon 25,000 m® nußbarem gn»
halt gemäß tprojeft oom 30. Dftober 1916 mirb ein
Krebit »on 820,000 gr. auf Meinung beS anlagetapitalS
beS ©aSroerteS bemißigt. ©er ©aSöeßälter hat ben gmeef,
bie ©eßmantungen jroifchen ber annähernb gleichmäßigen
©aSprobuttion unb bem in metten ©renpn »ariierenben
©aStonfum auszugleichen. Siefer aufgäbe tann er nur
genügen, menn er eine entfprechenbe ©töße hat. Unfere
@aSbehälter»Setßältnlffe finb aber fo, baß fte im gaße
etneS ungünftigen, aber ietd^t möglichen unb tatfäcßließ
häufig fchon »orgetommenen gufammentreffenS ber ißro»
buttions» unb Konfumfcßroantungen, ju SeforgntS 3tnlaß
bieten; fte ftnb fo, baß bei einer emftlicß'en Störung im
gabritbetrteb ein Unterbruch in ber ©aSbeleuchtung taum
ju »ermetben märe unb baS hätte teineSmegS ßarmlofe
golgen. ®er Sau eines neuen SehälterS empßehlt fieß

foroohl aus rein rechnenden ©rünben eines öfonomifeßen
SetriebeS, mle aueß aus ©rünben ber Sicherung ber
Serforgung."

Jterd)«ahan ist Sern, ©le Kitcßgemeinbenetfamm»
lung ermächtigte bie Kitcßbeßörben mtt bem Sau ber
für bie ©übmeßguarliere geplanten Sircße, bie ben tarnen
„griebenStircße" erhalten foß, näcßfieS grüß»
fahr zu beginnen. ©te Sautofien merben auf
600,000 gr. »eranfcßlagt, mooon 500,000 gr. auf bem

anleißenSroege befetjaßt merben foßen.

®ie regere Snntättgfett te Stergöorf (Sern), bie

don im Sommer feftgefteßt merben tonnte, hält an.
©er ©roße Seubau ber girma ©cßafrotß & ©te. fleht
unter ©ach. Stech &te ^afcßtnenfabrit lebi & ©te, unb
bie girma Sucher & ©te. laffen ihre ©tabliffemente »er»

größern. ©in ßtefigeS Saugefcßäft, baS nicht genügenb
etnßetmide arbeitet erhalten tonnte, et fachte bie jußän»
bigen Seßörben um guteilung einiger gnternierter.

SeneS Sürgetßetet 1er Dttlhörgergesaelnöe ßajem
©er DrtSbfirgerrat bürfte bemnäcßft mit einer Sorlage
an ben ©rößern DrtSbürgerrat zu Rauben ber DrtS»
bürgergemetnbe gelangen über ben -Infauf ber Siegen-
fchaft .$otel unb Senfion SeudroeizerßauS an ber $iß»
iisbergftraße (Seßßet ©rben Steberßäufer); zmedts ©in»
ritßtung eines neuen SürgerhetmeS im genannten, gu
btefem groecte feßr geeigneten ©ebäube. ©abei ift baran
gebaut, für btejenigen ißfrünber, med? öiS^er mit arbeiten

befchäftigt morben ftnb, eine arbeiiStolonte auf ber bet

DctSbürgergemeinbe geßörenben Siegenfcßaft Ubelbobert
(an ber Sittauerfiraße) einzurichten, fo baß baS neue

Sürgerßeim an ber §ißli§bergßraße nur fogenannte ißen»

ftonäre beherbergen mürbe, ©er Kaufpreis für bie Siegen»

daft ßieufcßroeizerßauS mit ©ebciulicßtetten famt SRobiliat
unb großen ©artenanlagen beträgt 425,000 gr.

ßleben btefer prattifc|en Söfung ber Sürgerßeimfrage
befteßt eine Sorlage zuk ©rrichtung eines Seu»
baue S am ©älißubel nach ^>em Sujette ber Çerren
acchiteften äRöri & Krebs, med® Sorlage jeboeß feiner»
Zeit »om ©rößern DrtSbürgerrate zurüdgemtefen morben iß.

gtieöhofbautes in Snjern. ©er ©tabtrat »erlangt
in einem Sericßt unb antrag an ben ©coßett ©tabtrat
einen Krebit »on 150,000 gr. zur ©eßeßung einer ab»
bantungS.-^alle, ©rmeiterung beS Seidßen»
ßaufeS unb ©rßeßnng oon ^aßen», platten» unb ga=
miliengräbern im grtebßofe grtebental.

Sauïtdjeô «i @Ißta0. @S mirb nach bem Subget
im Saufe beS nächfien gaßreS eine feßr begrüßenSroerte
Neuerung im ©traßenunterßalt plaßgretfen. gm
fMnbttct auf bie in zaßlr«deu ©täbten unb größew
©emetnmefen g-emaeßien ©rfaßrungen foß mit ber See»

rung ber mefentlichften@traßenln©taruSbe<
gönnen merben. gär ben antauf eines ©traßenauf»
reißetS, »on zmet Seerfprengmagen unb oon Seer ftnb
gc. 5700 im Subget etngeßcßt. @S foßen zmei ober

meßrere ßJiffoirantagen gefeßaffen merben, eine tn
Oer SBaibllftroße unb eine ober meßrere im nörblicßen
©tabtteil.

®ie arbeit«« aas aeaea gtieUßöf las SReifeaßati
te DUea feßreiten rußig »ormärtS. ©te bureß baS grieb»
ßofareal fteß zießenben Straßen ßnb zum ©eil dem fertig
angelegt, ©er SBalb iß auSgeHcßtet motben unb man
fießt fdßon bte einzelnen eingeteilten ©räberd'töer. ©ie
tßlaurerarbeiten ber abbantungSßaße ßnb fo roeit fort»

gedritten, baß btefer ©age ber ©acßßußl aufgefeßt
merben tonnte unb nun bie ©tnbectung ßattßnben tann.
Son meitem gefeßen, bietet bkfer ©acßßußl in fetner
runblicßen gorm ben anblict eines ©omeS. ©te 6e»

enbete Umzäunung mit ©raßtgeßecßt unb bie ßeßentoeife

angelegte Söfdßung fcßließen baS ganze griebßof areal
Zrocctmäßig ab. SBenn bie arbeiten im gleichen ©etnpo

fortfeßretten, fo mirb ber ibpßifcß gelegene grtebßof SReifen»

ßarb in nießt aßzu ferner geit feinem gmedte btenftbar
gemaeßt merben tönnen.

güt Je» Saa eiae« aeaea Hic^e te öer ßeoaßötD»
gemeinde te Ssjel bemißigte bie ©pnobe ber e»angclifh'
reformierten Kircße Safelßabt einen Krebit »on 130,000

grauten zum anEauf »on 3000 Sanb.

©ie Pane f5r Sea San De5 ÄaaßmnfeawS auf

her ©dhBgeaösatte ta »ßfet ßot ber ©roße Sat »or

einigen Sionaten genehmigt unb er oerließ bem SRegie»

rungSrate bte auSfüßrungS»oflmacßten. Siefen fierbß
mürbe bie Seglerung interpelliert, mann mit bem Sa"
begonnen merben tönne; ber ©roße Sat erßtelt bie 6e=

rußigenbe gußeßerung, baß bieS tn Salbe ber gaß fein

merbe; eS ßätten nachträglich noch etuige ©eßdßtSpuntte

ermogen merben muffen, beten Serüctficßtigung zu ®i"^
teilroetfen Umarbeitung ber Släne gefüßrt ßabe.

©tefe Umünberung ber Släne ßat nun an»

fdßeinenb zu einem ganz neuen tprojett gefüßrt,

baS bem gnitiatiofomitee für bie SRufeumS » Sauten

Bei Häressenänderangen
aisjllea aafere geehrte» aüsmaetste» jur SeraseHWB

au» Örrtömem aai aehea Der »eaets ßets «»#
alte Ufereffe witteUea. ©ie ©fpehitto«. °

Jàstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr^ !U

Die schöse hölzeme ThmSrücks w Attdklfittge»
(Zürich) ist gegenwärtig in Reparatur. Die rechtsseitige
der beiden gewaltigen eichenen Schwellen, auf denen die
Enden der Brücke ruhen, ist angefault und muß ersetzt
werden. 101 Jahre hat die defekte Schwelle ihren Dienst
getan und Wasser, Wind und Wetter getrotzt. Im Jahre
1815 nämlich wurde die gegenwärtige Brücke durch den

Staatsbaumetster Stadler von Zürich gebaut. Schlank
und doch sicher schwingt sie sich über den Fluß, in der
Mitte nur durch einen Pfeiler gestützt; reckenhast hat sie

sich gegen die Wildwasser gesperrt, die sie oft zu ver-
Nichten suchten. Bei dem Gefecht in Andeifingm am
25. Mai 1799 zwischen den Franzosen und Österreichern
wurde die alte Brücke verbrannt, und der Verkehr mußte
bis 1815 durch ein sogenanntes Wagenschisf vermittelt
werden. Wie üblich im Schweizerland bezog die Re°
gierung bis 1848 für die Erstellungs- und Unterhaltungs-
kosten einen Brückenzoll, der einem Zöllner entrichtet
werden mußte. Der letzte Zöllner ist längst verschwunden,
aber das Zollhaus steht heute noch und ist im Besitze
des Herrn Messerschmied Himmel, der es als kleines

Juwel hütet und pflegt.

Gaswerk Bern. Der Stadtrat genehmigte den fol-
genden Beschlußentwurf, welcher der Einwohnergemeinde
vorzulegen ist: „Zum Zwecke der Erstellung eines
neuen Gasbehälters von 25,000 nutzbarem In-
halt gemäß Projekt vom 30. Oktober 1910 wird ein
Kredit von 820,000 Fr. auf Rechnung des Anlagekapitals
des Gaswerkes bewilligt. Der Gasbehälter hat den Zweck,
die Schwankungen zwischen der annähernd gleichmäßigen
Gasproduktion und dem in weiten Grenzen variierenden
Gaskonsum auszugleichen. Dieser Aufgabe kann er nur
genügen, wenn er eine entsprechende Größe hat. Unsere
Gasbehälter-Verhältnisse sind aber so, daß sie im Falls
eines ungünstigen, aber leicht möglichen und tatsächlich
häufig schon vorgekommenen Zusammentreffens der Pro-
duktions- und Konsumschwankungen, zu Besorgnis Anlaß
bieten; sie sind so, daß bei einer ernstlichen Störung im
Fabrikbetrieb ein Unterbruch in der Gasbeleuchtung kaum

zu vermeiden wäre und das hätte keineswegs harmlose
Folgen. Der Bau eines neuen Behälters empfiehlt sich

sowohl aus rein rechnerischen Gründen eines ökonomischen
Betriebes, wie auch aus Gründen der Sicherung der
Versorgung."

Ktrchesba« w Bern. Die Kirchgemeiudeversamm-
lung ermächtigte die Kirchbehörden nnt dem Bau der
für die Südwestquartiere geplanten Kirche, die den Namen
„Friedenskirche" erhalten soll, nächstes Früh-
jähr zu beginnen. Die Baukosten werden auf
600,000 Fr. veranschlagt, wovon 500,000 Fr. auf dem

Anleihenswege beschafft werden sollen.

Die regere BaNtätigkeit i« Bmgvsr? (Bern), die

schon im Sommer festgestellt werden konnte, hätt an.
Der Große Neubau der Firma Schasroth à Cie. steht
unter Dach. Auch die Maschinenfabrik AM à Cie. und
die Firma Bucher sb Cie. lassen ihre Etablissemente ver-
größeru. Ein hiesiges Baugeschäft, das nicht genügend
einheimische Arbeiter erhalten konnte, ersuchte die zustän-
digen Behörden um Zuteilung einiger Internierter.

Neues BVrgerheim der OrtsSVrgergemeinde Lszem.
Der OrtsbürgerraL dürfte demnächst mit einer Vorlage
an den Grötzern Ortsbürgerrat zu Handen der Orts-
bürgergemeinde gelangen über den Ankauf der Liegen-
schast Hotel und Pension Neuschweizerhaus an der Hitz-
lisbergstraße (Besitzer Erben Ntederhäuser); zwecks Ein-
richtung eines neuen Bürgerheimes im genannten, zu
diesem Zwecke sehr geeigneten Gebäude. Dabei ist daran
gedacht, für diejenigen Psründer, welche bisher mit Arbeiten

beschäftigt worden sind, eine Arbeitskolonte auf der der

Ortsbürgergemeinde gehörenden Liegenschaft Udelboden
(an der Littauerstraße) einzurichten, so daß das neue

Bürgerheim an der Hitzlisbergstraße nur sogenannte Pen-
sionäre beherbergen würde. Der Kaufpreis für die Liegen-
schast Neuschweizerhaus mit Gebäulichkeiten samt Mobiliar
und großen Gartenanlagen beträgt 425,000 Fr.

Neben dieser praktischen Lösung der Bürgerheimfrage
besteht eine Vorlage zur Errichtung eines Neu-
baue s am Sälihubel nach dem Projekte der Herren
Architekten Möri & Krebs, welche Vorlage jedoch seiner-
zeit vom Größern Ortsbürgerrate zurückgewiesen worden ist.

Flieôhosbautêtt i« Luzern. Der Stadtrat verlangt
in einem Bericht und Antrag an den Großen Stadtrat
einen Kredit von 150,000 Fr. zur Erstellung einer Ab-
dankungs-Halle, Erweiterung des Leichen-
Hauses und Erstellung von Hallen-, Platten- und Fa-
miliengräbern im Friedhofe Frtedental.

Bauliches aus Giarus. Es wird nach dem Budget
im Lause des nächsten Jahres eine sehr begrüßenswerte
Neuerung im Straßenunterhalt platzgretfen. Im
Hinblick auf die in zahlreichen Städten und größern
Gemeinwesen gemachten Erfahrungen soll mit der Tee-
rung der wesentlichsten Straßen in Glarus be-

gönnen werden. Für den Ankauf eines Straßenauf-
reißers, von zwei Teersprengwagen und von Teer sind

Fr. 5700 im Budget eingestM. Es sollen zwei oder

mehrere Pissoiranlagen geschaffen werden, eine in
ver Waidlistraße und eine oder mehrere im nördlichen
Stadtteil.

Die Arbeite« am mum Friedhsf im Meiseuhard
iu Ölte« schreiten rüstig vorwärts. Die durch das Fried-
Hofareal sich ziehenden Straßen sind zum Teil schon fertig
angelegt. Der Wald ist ausgelichtet worden und man
sieht schon die einzelnen eingeteilten Gräberschilder. Die
Maurerarbeiten der Abdankungshalle sind so weit fort-
geschritten, daß dieser Tage der Dachstuhl aufgesetzt

werden konnte und nun die Etndeckung stattfinden kann.

Bon weitem gesehen, bietet dieser Dachstuhl in seiner

rundlichen Form den Anblick eines Domes. Die be-

endete Umzäunung mit Drahtgeflecht und die stellenweise

angelegte Böschung schließen das ganze Friedhof-Areal
zweckmäßig ab. Wenn die Arbeiten im gleichen Tempo

fortschreiten, so wird der idyllisch gelegene Frtedhof Meisen-
hard in nicht allzu ferner Zeit seinem Zwecke dienstbar
gemacht werden können.

Für de« Gsm ewer «um Kirche w der Leo«hard-
gemeinde i« Basel bewilligte die Synode der evangelisch-

reformierten Kirche Baselstadt einen Kredit von 130,000
Franken zum Ankauf von 3000 Land.

Die Plane sür Se« Bau des K«»stmnse»ms ans

der SchÜtzettmatte i« Basel hat der Große Rat vor

einigen Monaten genehmigt und er verlieh dem Regie-

rungsrate die Ausführungsvollmachten. Diesen Herbst

wurde die Regierung interpelliert, wann mit dem Bau

begonnen werden könne; der Große Rat erhielt die be-

ruhigende Zustcherung, daß dies in Bälde der Fall sein

werde; es hätten nachträglich noch einige Gesichtspunkte

erwogen werden müssen, deren Berücksichtigung zu einer

teilweisen Umarbeitung der Pläne geführt habe.

Diese Umänderung der Pläne hat nun an-

scheinend zu einem ganz neuen Projekt geführt,

das dem Initiativkomitee für die Museums - Bauten

bei MressmänäemMN
wolle« ««sere geehrte« Aboime«te« z«r VermeiSsng

vo« Irrtümer« ««s «ebe« der We«â stets a«H »'ê

Me Adresse mitteile«. Die Expedition. °
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oorgelegt werben wirb, um bann bem ©rogen Dîate
unterbreitet ju werben ; ber IReglerungSrat Jjat bie' neuen
pane bereits genehmigt unb ba§ iBaubcpartement mit
ber Ibfaffung beS IRatfdjlageS an ben ©rogen 91at be=

auftragt. 83or aßenr ift ber ©runbrig beS 33aue§ oöflig
oeränbert worben; er ift mehr in bte breite gesogen
worben, mit Çcmptfaffabe gegen ben ©palenrtng.

SllterSafgï Paraît. Set ©emetnberat non SXarait
fteHt su ßanben ber ©inmohnergemetnbe ben Eintrag-,
es fei sur ©tfteßmtg eines Sflrger- unb ©Inwohner»
PnmbhaufeS auS ben 2Rittelri bet gjerofé Stiftung baS

©ut beS ©eneraïS Çerjog fei. um bte Summe
oon 185,000 granïen anjufaufen. Das Çeroféftift foD
bürgern unb foldjen ©Inwohnern non Slarau, bie melp
als seh" S^re anfäffig ftnb, com 55. liter« fahre an
lufnahme gewähre«. ©S foßen su Infang gitïa 25 $er*
fönen aufgenommen werben. ®aS ju btefem gwcct in
luSfidjt genommene ®ut beS oetfiorbenen ©eneraïS fpanS
^etjog, îurjweg ^er^oggut genannt, liegt an bet Sad)
ftrage in ruhiger Sage. ©a§ |jauS würbe im Bahre
1819 nadt ben ißlanen beS lt'c|ite?ten SBeinbrunrter
but£§ Ircftiteft @fdj er non ßttridf erbaut.

©fe (£ifen$ent?ale im 33erti
(5d.miei3crifcljc genimlfielte für ben Be3ttg roti

Stafyi «nb ifen ans Dcuifcblcmb)
hat an bte SRitgliefcer btefer ©enoffenfdjaft ein Qirîular
gerietet, bem wir folgenbeS entnehmen :

Die fdjweiserifdje ©ifen sen irale ift baS oberfte unb
einsige Organ, ba§ für bie ©infuhr auS ®euif'd)Ianb con
©fen unb ©tal)l ber weiter unten genannten tßofüionen
bte moggebenben formen auffteßt. ©ifen unb ©tahl ber
erwähnten Qoßtarifpofitionen îann au» ®eutfc|lanb unb
Sujtemburg non Schwerer Importeuren nur belogen
werben, wenn bie bejüglic^e 3kfteflung bittet) bie ©ifew
jentrale oiftat worben ift. ®te ©ifenjentrale oiftert feine
Sefteßisrgen auf biefe SBaren, bie oon ginnen eingereiht
roerben, bie nidji SRitglteber ber ©enoffenfdjaft ftnb.
Die beutfhe Sleid^Soertretung in 3ktn hat eS übernom»
men, ernfiltch bafür beforgt su fein, baff unoersüglich bie
bereits freigegebenen ©ifen» unb ©tahlmengen an bie
®djwets ausgegeben werben, bte in ben beutfegen SBerfen
oetfanbbereit liegen, ober »on biefen fdjon juw 33erfanb
gebracht, aber oon beulten ImtSfteflen an ber ©djroeiser-
grenje wteber aufgehalten worben ftnb. ©emâg Irt. 1
ber ©enoffenfchafiSfiaiuten fäßt ber Bmpott au§ ©eutfeij
lanb ber nac|ftehenb aufgeführten SBaten in ben ®e
fdjäftSfrelS ber f'ehweisertfdjen ©ifenjentrale. @3 ift babei
3U beachten, baft bie angewanbten tBeseläjnungen sum Seil
Sammelbeseichnungen ftnb unb baft bem fhweijetifhen
Bolltarife einbeutig ju entnehmen ift, welch« oer [Rieben en
Daren unter bie einzelnen -Rummem eingereiht ftnb.
Stummer fee§ fc^wen.

3oUtarif§
oiA / Otobeifen in SDlaffeln

\ tRoißtat)! unb ©djmiebeifen
710b gerrofitijium, gerroebrom tc,, roh
711 SSradjeifen unb Sllteifen

712—714 [Runbeifen
715 Sffialjbtabt

716—718b g-Iadjeifen, Quabrateifen
719—721 gaffoneifen
722—724 @iîen, gesogen ober £att geroaljt

72o-727, 729, 730a, \
730b /
728

©ifenbled)

®efopierte unb Spnamobledje
731—759 / ©ifenblecfie, oersinnt rc„ con weniger al§

\ 3 SmUirneter ®icte
733—736, 740 ©ifenbûbrfihienen unb -.fdjraeHen w.
'37—739, 741 @ifenba£)nroagew u. Soïomotiontaterial rc.

742—744 ©djmiebeiferne tRöbren tc.
793—801 Staren au§ ©rauguh
802a—809 ©djtniebemaren
879—880 Sötafdjinenteite, rob oorgearbeitet rc.

ong / ©tferne Stonftrultionen tc., fdjraiebeiferne
\ Oîotjre tc.

gragen, bte ftc§ begießen auf SRaterial, ba§ wohl
unter bie oorftehenb aufgeführten iRummettt beS fhwei=
gerife^ers SoßtartfS föüt, baS aber auS ben ©ntentelänbern
ober im Sranfit burdj biefe eingeführt werben foß ober
baS auS neutralen Sänbern ftammt unb im Sranfü bureb
®eutfhla«b geht (3- *8. fhwebifher Stahl) faßen nicht
in ben ©efhäftSlreiS ber ©ifensentrale, fonbern werben
nah ntie oor im erften gaß bntdf bie entfprehe«ben
©pnbiîate ber S. S. S, im 3weiten gaß oon ber f)an=
belSabteilung beS fhwei3erifhen ißolittfehen Departements
behanbelt. gür folche Barett ftnb beutf^e ©uxhfuhï'
bewißigungen nötig, bie ben Importeuren burd| bte

Sreuhanbfteße gfirich gugeftettt werben. Sie grage, ob
unb wie bte Eünftigen ©Infuhr « SSerhättniffe oon Stahl
unb ©ifen auS bem burch ®eutfd)£anb offupierten Seile
Belgiens geregelt werben, ift gurgelt noch abge»
Hart, ©enoffenfhafter, bie in ben fahren 1911—1913
oerhäItniSmä|ig groffe Quantitäten 6elgtfc§en ©ifenS
eingeführt haben, ftnb immerhin etngelaben, biefe 3mport=
3iffern ber @ifen3?ntrale in befonberem ©^reiben ansu»
geben. Über bie Siegelung ber ©infuhr aßer gertigfabrifate
auS ©ifen unb ©tat)!, bie ni^t in ben oben aufgeführten
Slummerrt beS fepwe^nifhen goßtarifS enthalten ftnb,
werben bemnächft öefonbere Seftimmungen erlaffen werben.

Die „Slichtlinien über bie ©efhäfiSführung ber ©ifen»
3enirale" ftnben fth als Unhang in ber enbgültigen
luSgabe ber Statuten. Die ©ifensentrale befaßt fth nur
mit ber Setteilung (Kontingentierung) unb ber bamit
in bireftem ßnfammenhang fiehenben Kontrolle über
bte effeftioe ©infuhr oon beutfhem (einfthii^üh Iu?«m»
burgifhem) ©ifen unb Stahl. ben „ßüchtßnien" ift
auSbrüdlish barauf hingewkfen worben, ba^ bie Sätigung
oon Sleferungäcbfdhlüffen auSfhliefêlih Sache beS 33e=

fteßerS ift. Die ©ifensentrale mug eS gnmbfäfelich ab»

lehnen, in irgenb einer gorm als f]wiiherfqänblerln,
Igenttn ufro. fith in bte Dlenfie ber ©etioffenfhafter
ober oon beutfh«« ©jporteuren gu fteßen. SRit iRüdphi
auf bte bergeiiige ftarfe Bttanfpruchnahme manche beut»

fdfer 3Ber!e buch KsiegSlieferungcn erfolgt bie enbgülttge
Suweifung ber ©hweiseraufträge an bie beutfdje
Bnbuftrie burh bie „Deutfc|e ©ifengenirale in Serlin",
bie ftth oorbehält, für maxïfgangige ÇanbelSware, beren
Qualitäten unb greife einheitlich geregelt ftnb, biefe 3«'
weifung an girmen nach ihrer SBahï twrsmtehmen. ©o»
weit eS mögltdh ift, foßen immerhin bie bisherigen 3k»
gtehunaen ber Steferanten su ihren Abnehmern, begto.

ihren töettreterfirmen aufrecht erhalten bleiben, lud) foß
auf beftehenbe genereße Ibf^Iüffe unb, wo foldje nid^t
beftehen, auf begrünbete SStmfcSe nach bsfüntmten Stefe»

ran ten fo oiel als möglith ißüclfiept genommen werben.
Der 33eftefier wirb gut tun, bei ben Svaufunter!)anblun gen
feinen beutfdjet? Steferanten hierauf auSbrüdlidh aufmer!=

fam su maehen. Sßon ber beutfdjen tReldjSoerireiung in
Sern ift ber ©ifensentrale bie beftimmte guftdherung
gemacht worben, bag bie beutf^en Serbanbe unb gabri»
faulen-artgewiefen werben, Offerten nach ber Schweis
3« machen unb ftdj auf SieferungSabf^lüffe mit bem oben

ermähnten Vorbehalt ber enbgüliigen guieilung etnsu»

laffen. Stlte Kontratte foßen grunbfähltch in Kraft be»

ftehen bleiben. 2Bie ho«h ft«h in ben nächften SRonaten
bie oon ffieutfdhlanb erhältlichen ©efamtmengen belaufen
werben, fleht noch ,ntc|i feft. lu§ biefent ©runbe ift
bie ©tfengentrale nicht in ber Sage, ben ©enoffenfdjaftetn
auf längere Qeit hinaus beftimmte monatliche SRengen

guguteite«. ,fjm ©inoentehmen mit ber beutf^en 9tei^§»

à. 31 Musts. schweif Hsndw .-Zeitung („Meisterblatt") 4!1

vorgelegt werden wird, um dann dem Großen Rate
unterbreitet zu werden; der Regierungsrat hat die neuen
Pläne bereits genehmigt und das Baàpartement mit
der Abfassung des Ratschlages an den Großen Rat be-

auftragt, Vor allem ist der Grundriß des Baues völlig
verändert worden; er ist mehr in die Breite gezogen
worden, mit Hauptsassade gegen den Spalenring.

Alters asyl Aar«. Der Gemeinderat von Aarau
stellt zu Handen der Einwohnergemeinde den Antrag,
es sei zur Erstellung eines Bürger- und Einwohner-
Pfrundhauses aus den Mitteln der Herofä Stiftung das
Gut des Generals Herzog sel. um die Summe
von 185.000 Franken anzukaufen. Das Herosästist soll
Bürgern und solchen Einwohnern von Aarau, die mehr
als zehn Jahre ansässig sind, vom 55. Altersjahre an
Aufnahme gewähren. Es sollen zu Anfang zirka 25 Per-
sonen ausgenommen werden. Das zu diesem Zweck in
Aussicht genommene Gut des verstorbenen Generals Hans
Herzog, kmzweg Herzoggut genannt, liegt an der Bach
straße in ruhiger Lage. Das Haus wurde im Jahre
18i9 nach den Plänen des Architekten Weinbrunner
durch Architekt Escher von Zürich erbaut,

Die EiseNzenàle à Bern
(Schweizerische Zentralstelle für den Bezug von

Stahl und Gisen aus Deutschland)
hat an die Mitglieder dieser Genossenschaft ein Zirkular
gerichtet, dem wir folgendes entnehmen:

Die schweizerische Eisenzentrale ist das oberste und
einzige Organ, das für die Ginfuhr aus Deutschland von
Eisen und Stahl der weiter unten genannten Positionen
die maßgebenden Normen ausstellt. Eisen und Stahl der
erwähnten Zolltarifpositionen kann aus Deutschland und
Luxemburg von Schweizer Importeuren nur bezogen
werden, wenn die bezügliche Bestellung durch die Eilen-
zentrale visiert worden ist. Die Eisenzentrale visiert keine

Bestellungen auf diese Waren, die von Firmen eingereicht
werden, die nicht Mitglieder der Genossenschaft sind.
Die deutsche Reichsoertretung in Bern hat es übernom-
men, ernstlich dafür besorgt zu sein, daß unverzüglich die
bereits freigegebenen Eisen- und Stahlmenam an die
Schweiz ausgegeben werden, die in den deutschen Werken
versandbereit liegen, oder von diesen schon zum Versand
gebracht, aber von deutschen Amtsstellen an der Schweizer-
grenze wieder aufgehalten worden sind. Gemäß Art. 1
der Genossenschafisstatuten fällt der Import aus Deutsch
land der nachstehend aufgeführten Waren in den Ge-
schäftskreis der schweizerischen Eisenzentrale. Es ist dabei
zu beachten, daß die angewandten Bezeichnungen zum Teil
Sammelbezeichnungen sind und daß dem schweizerischen
Zolltarife eindeutig zu entnehmen ist, welche verschiedenen
Waren unter die einzelnen Nummern eingereiht sind.
Nummer des schweiz,

Zolltarifs
7,^, / Roheisen in Masseln

s Rohstahl und Schmiedeisen
710d Ferrostlizium, Ferrochrom zc., roh
711 Brucheisen und Alteisen

712—714 Rundeisen
715 Walzdraht

71V—7t8b Flacheisen, Quadrateisen
719—721 Fassoneisen
722—724 Eisen, gezogen oder kalt gewalzt

72o-727. 729, 730a,
730b /
728

Eisenblech

Dekapierte und Dynamobleche
731-.7U-, / Eisenbleche, verzinnt zc„ von weniger als
' ^ 1 3 Millimeter Dicke

733—730, 740 Eisenbahnschienen und -schwellen zc.
l37—739, 741 Eisenbahnwagen- u. Lokvmotivmaterialzc.

742—744 Schmiedeiserne Röhrenzc.
793—801 Waren aus Grauguß
802a—809 Schmiedewaren
879—880 Maschinenteile, roh vorgearbeitet zc,

ggg / Eiserne Konstruktionen zc,, schmiedeiserne
s Rohre zc,

Fragen, die sich beziehen aus Material, das wohl
unter die vorstehend aufgeführten Nummeîn des schwel-
zerischen Zolltarifs fällt, das aber aus den Ententeländern
oder im Transit durch diese eingeführt werden soll oder
das aus neutralen Ländern stammt und im Transit durch
Deutschland geht (z. B. schwedischer Stahl) fallen nicht
in den Geschäftskreis der Eisenzentrale, sondern werden
nach wie vor im ersten Fall durch die entsprechenden
Syndikate der 8. 8. 8, im zweiten Fall von der Han-
delsabteilung des schweizerischen Politischen Departements
behandelt. Für solche Waren sind deutsche Durchfuhr-
bewilligungen nötig, die den Importeuren durch die
Treuhandstelle Zürich zugestellt werden. Die Frage, ob
und wie die künftigen Einfuhr - Verhältnisse von Stahl
und Eisen aus dem durch Deutschland okkupierten Teile
Belgiens geregelt werden, ist zurzeit noch nicht abge-
klärt. Genossenschafter, die in den Jahren 1911—1913
verhältnismäßig große Quantitäten belgischen Eisens
eingeführt haben, sind immerhin eingeladen, diese Import-
ziffern der Eisenzentrale in besonderem Schreiben anzu-
geben. Über die Regelung der Einsuhr aller Fertigfabrikate
aus Eisen und Stahl, die nicht in den oben aufgeführten
Nummern des schweizerischen Zolltarifs enthalten sind,
werden demnächst besondere Bestimmungen erlassen werden.

Die „Richtlinien über bis Geschäftsführung der Eisen-
zentrale" finden sich als Anhang in der endgültigen
Ausgabe der Statuten. Die Eisenzentrale besaßt sich nur
mit der Verteilung (Kontingentierung) und der damit
in direktem Zusammenhang stehenden Kontrolle über
die effektive Einfuhr von deutschem (einschließlich luxem-
burgischem) Eisen und Stahl. In den „Richtlinien" ist
ausdrücklich darauf hingewiesen worden, daß die Tätigung
von Lteferungsc-bschiüssen ausschließlich Sache des Be-
stellers ist. Die Eisenzentrale muß es grundsätzlich ab-
lehnen, in irgend einer Form als Zwischenhändlern,
Agentin usw. sich in die Dienste der Genossenschafter
oder von deutschen Exporteuren zu stellen. Mit Rücksicht
aus die derzeitige starke Inanspruchnahme mancher deut-
scher Werke durch àiegêlieferungm erfolgt die endgültige
Zuweisung der SÄweizeraufträge an die deutsche

Industrie durch die „Deutsche Eisenzentrale in Berlin",
die sich vorbehält, für marktgängige Handelsware, deren
Qualitäten und Preise einheitlich geregelt sind, diese Zu-
Weisung an Firmen nach ihrer Wahl vorzunehmen. So-
weit es möglich ist, sollen immerhin die bisherigen Be-
Ziehungen der Lieferanten zu ihren Abnehmern, bezw.
ihren Vertreterfirmen aufrecht erhalten bleiben. Auch soll
aus bestehende generelle Abschlüsse und, wo solche nicht
bestehen, auf begründete Wünsche nach bestimmten Liefe-
ran ten so viel als möglich Rücksicht genommen werden.
Der Besteller wird gut tun, bei den Kaufunterhandlungen
seinen deutschen Lieferanten hierauf ausdrücklich aufmerk-
sam zu machen. Von der deutschen Reichsvertretung in
Bern ist der Eisenzentrale die bestimmte Zusicherung
gemacht worden, daß die deutschen Verbände und Fabri-
kanten angewiesen werden, Offerten nach der Schweiz
zu machen und sich auf Lieferungsabschlüfss mit dem oben

erwähnten Vorbehalt der endgültigen Zuteilung einzu-
lassen. Alte Kontrakte sollen grundsätzlich in Kcast be-

stehen bleiben. Wie hoch sich in den nächsten Monaten
die von Deutschland erhältlichen Gesamtmengen belaufen
werden, steht noch nicht fest. Aus diesem Grunde ist
die Eisenzentrale nicht in der Lage, den Genossenschaftern
auf längere Zeit hinaus bestimmte monatliche Mengen
zuzuteilen. Im Einvernehmen mit der deutschen Reichs-
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